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Klinikübergreifendes Zentrum 
sorgt für kürzere und effizientere 
Therapie von Sepsis-Patienten 

Neues Versorgungskonzept von Dresdner Uniklinikum und 
Klinik Bavaria startet am 1. Oktober als Pilotprojekt 

Mit dem Comprehensive Sepsis Center setzen die Klinik Bavaria Kreischa 

und das Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden neue Maßstäbe bei 

der Versorgung von Patienten mit einer schweren, sich über die Blutbahn 

ausbreitenden Infektion. Das zum 1. Oktober 2018 mit einer Pilotphase star-

tende Zentrum will die Überlebensrate von Sepsis-Patienten erhöhen und die 

Lebensqualität der Betroffenen verbessern. Im Vorfeld des Starts haben die 

Spezialisten verschiedenster Fachrichtungen einen Behandlungspfad entwi-

ckelt, der alle Versorgungsphasen umfasst – von der intensivmedizinischen 

Akutbehandlung über die verschiedenen Phasen der Rehabilitation bis zur 

ambulanten Nachsorge. Von dieser Form einer koordinierten Patientenver-

sorgung, die telemedizinisch unterstützt wird, profitieren die Betroffenen und 

deren Angehörigen. Die Initiatoren des Zentrums erwarten sich eine verkürz-

te Aufenthaltsdauer in Akut- und Rehaklinik ebenso wie eine Reduktion der 

stationären Wiederaufnahmen. Die Arbeit des Comprehensive Sepsis Center 

wird wissenschaftlich begleitet und laufend weiterentwickelt. Die Klinik 

Bavaria und das Uniklinikum als Initiatoren tragen in der Pilotphase die zu-

sätzlichen Kosten für das Zentrum. Ziel ist die Aufnahme in den Kranken-

hausplan des Freistaats. 

Bei einer Sepsis wehrt sich das Immunsystem so heftig gegen eine sich über die 

Blutbahn ausbreitende Infektion, dass es zu massiven Schäden am körpereige-

nen Gewebe kommt. Im schlimmsten Fall führt dies zum lebensgefährlichen Or-

ganversagen. Allein in Deutschland erleiden jährlich 150.000 Menschen eine 

Sepsis – mit steigender Tendenz bei Schweregrad und Gesamtanzahl. In mehr 

als einem Drittel der Fälle sterben die Patienten an der schweren Infektion selbst 

oder an deren Folgen. Aufgrund dieser hohen Sterblichkeit stehen die Ärzte unter 

dem hohen Druck, die Sepsis schnell zu erkennen und zu behandeln. Zudem 

machen die sehr unterschiedlichen Ursachen, die zu dieser schweren Infektion 
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führen können, eine fachübergreifende Betreuung der Patienten notwendig. Die 

Komplexität der Sepsis führt dazu, dass viele der davon Betroffenen über Wo-

chen auf einer Intensivstation liegen müssen. Hier können sie künstlich beatmet, 

zum Teil aber auch dialysiert oder mit dem ECMO-Verfahren versorgt werden. 

Dabei reichern die Intensivmediziner das Blut des Patienten außerhalb des Kör-

pers mit Sauerstoff an.  

Auch nach überstandener Sepsis ist es für Ärzte, Therapeuten und Pflegende 

eine große Herausforderung, den Betroffenen den Weg zurück zu einem selbst-

bestimmten Leben zu ebnen. Viele der Patienten müssen sich alltägliche Dinge 

wie Gehen, Schlucken oder Sprechen neu aneignen. Halbjährige Aufenthalte in 

Reha-Kliniken sind dabei keine Seltenheit. Auch die Zahl derjenigen, die danach 

pflegebedürftig bleiben, ist sehr hoch. 

Nicht zuletzt durch ein größeres Bewusstsein in den Kliniken sowie durch neue 

Erkenntnisse zu Diagnose und Therapie der Sepsis hat sich die Akutversorgung 

dieser Patienten in den vergangenen Jahren deutlich verbessert. Dem von der 

Klinik Bavaria und dem Dresdner Uniklinikum gegründeten Comprehensive Sep-

sis Center geht es nun darum, die einzelnen Behandlungsschritte umfassend 

miteinander zur verzahnen. „Das Universitätsklinikum und die Klinik Bavaria ste-

hen jeweils für höchste Expertise in der Versorgung und Rehabilitation von Sep-

sis-Patienten. Da ist es nur konsequent, gemeinsam einen Weg einzuschlagen, 

um im Sinne der Patienten und des Gesundheitswesens Projekte zur weiteren 

Verbesserungen in der Therapie zu initiieren“, sagt Prof. Michael Albrecht, Medi-

zinischer Vorstand des Universitätsklinikums Dresden. 

Rudolf Presl, Geschäftsführer der Klinik Bavaria Kreischa fügt hinzu: „Die Durch-

führung einer gemeinsamen Behandlungsverlaufsplanung - fach- und leistungs-

sektorenübergreifend - dient dazu, die Erfahrungen der beiden Träger auszutau-

schen und zu koordinieren, so dass das Überleben und der Weg zurück in das 

aktive Leben als gemeinsames Zielprojekt mit dem Patienten und seinen Ange-

hörigen eine noch größere Chance bekommt. Daran arbeiten alle Mitarbeiter ge-

meinsam mit den Betroffenen und ihren Angehörigen.“ 

Comprehensive Center bündelt wissenschaftliche und medizinische Kompetenz 

Die Sepsis als komplexes, prinzipiell lebensbedrohliches Krankheitsbild bedarf einer 

eng abgestimmten fachübergreifenden Behandlung. Doch für die Therapie der 

schweren Blutvergiftung und deren Folgen gibt es bisher keine entsprechenden Be-

handlungszentren. Das steht im deutlichen Gegensatz zur Versorgung von Krebs-
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kranken oder Schlaganfallpatienten, für die viele Kliniken bereits entsprechende 

Strukturen etabliert haben. Das Dresdner Uniklinikum und die Klinik Bavaria wollen 

hier eine Wende einleiten. Derzeit gibt es weltweit keine integrierten Behandlungsan-

gebote für die Zeit nach der intensivmedizinischen Akutbehandlung, also für die The-

rapie der Sepsisfolgen. Da diese Erkrankung nahezu alle Organsysteme umfassen 

kann, sind gerade hier spezifische Behandlungsangebote und -konzepte besonders 

wichtig. Diese sind seit Jahren in der Klinik in Kreischa vorhanden. – An dieser Stelle 

setzt das neue Comprehensive Sepsis Center an, in dem es die Erfahrungen des vor 

15 Jahren etablierten Universitäts KrebsCentrums Dresden sowie des wenig später 

gestarteten „Schlaganfallversorgung in Ost-Sachsen Netzwerk“ – SOS-NET nutzt. 

Bereits bei diesen innovativen Versorgungsangeboten übernahm das Uniklinikum 

eine Vorreiterrolle. Es ist daher – im Sinne der Patienten – geboten, dass die beiden 

Partner Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden und die Klinik Bavaria 

Kreischa ihre Kompetenzen bündeln und dieses gemeinsame Behandlungsangebot 

für die Patienten schaffen.  

Das Modell eines medizinischen Comprehensive Center ist Maßstab des neuen Sep-

sis-Zentrums. Bei komplexen Krankheitsbildern stellt es eine umfassende Patienten-

versorgung sicher, in die nicht nur aktuelle Forschungsergebnisse einfließen, sondern 

deren Arbeit wissenschaftlich begleitet wird. Auch Aspekte der Lehre sowie der Fort- 

und Weiterbildung des ärztlichen, therapeutischen und pflegerischen Personals spie-

len eine wichtige Rolle. „Mit dem Comprehensive Sepsis Center entsteht ein übergrei-

fendes Zentrum für wissenschaftliche und medizinische Kompetenz, auf deren 

Grundlage sich die Krankenversorgung auch regional verbessern lässt. Unser mittel-

fristiges Ziel ist es, durch Kooperationen mit Krankenhäusern der Region die Grund-

versorgung in der Fläche kontinuierlich zu optimieren“, sagt Prof. Thea Koch. Die Di-

rektorin der Klinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie verantwortet gemeinsam 

mit Dr. Ulf Bodechtel vom Zentrum für fachübergreifende Intensivmedizin und 

Weaning, Akutrehabilitation und Rehabilitation der Klinik Bavaria das neue Sepsis-

Zentrum. 

Kontakte für Journalisten 

Universitätsklinikum Carl Gustav Carus Dresden 

Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie 

Direktorin: Prof. Dr. med. Thea Koch 

Tel.: 0351/ 4 58 4110 

E-Mail: Thea.Koch@uniklinikum-dresden.de 

www.uniklinikum-dresden.de/anae 

http://www.uniklinikum-dresden.de/anae
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Klinik Bavaria Kreischa 

Zentrum für fachübergreifende Intensivmedizin und Weaning, Akutrehabilitation 

und Rehabilitation 

Chefärzte im Kollegialsystem: Dr. med. Ulf Bodechtel, Dr. med. Andreas Bauer 

Tel.: 035206 6-2054 

E-Mail: sekretariat.fachkrankenhaus@klinik-bavaria.de 

www.klinik-bavaria.de 

Die Deutschen Universitätsklinika 

sind führend in der Therapie komplexer, besonders schwerer oder seltener 

Erkrankungen. Die 33 Einrichtungen spielen jedoch als Krankenhäuser der 

Supra-Maximalversorgung nicht nur in diesen Bereichen eine bundesweit 

tragende Rolle. Die Hochschulmedizin ist gerade dort besonders stark, wo andere Kranken-

häuser nicht mehr handeln können: Sie verbindet auf einzigartige Weise Forschung, Lehre und Krankenversorgung. Die 

Uniklinika setzen federführend die neuesten medizinischen Innovationen um und bilden die Ärzte von morgen aus. Damit 

sind "Die Deutschen Universitätsklinika" ein unersetzbarer Impulsgeber im deutschen Gesundheitswesen. Der Verband der 

Universitätsklinika Deutschlands (VUD) macht diese besondere Rolle der Hochschulmedizin sichtbar. Mehr Informationen 

unter: www.uniklinika.de 

Spitzenmedizin für Dresden: Uniklinikum weiterhin ganz vorn in deutschem Krankenhaus-Ranking 

Deutschlands größter, im Oktober 2016 zum fünften Mal erschienener Krankenhausvergleich des Nachrichtenmagazins 

„Focus“ bescheinigt dem Universitätsklinikum Carl Gustav Dresden (UKD) eine hervorragende Behandlungsqualität. Die 

Dresdner Hochschulmedizin erreichte Platz drei im deutschlandweiten Ranking. Dies ist ein weiterer Beleg für die über-

durchschnittliche Qualität der 21 Kliniken des UKD. Gesundheitsexperten sowie insgesamt 15.000 Ärzte hatten Kliniken aus 

ganz Deutschland beurteilt. 

19 Fachbereiche wurden beim Focus-Vergleich bewertet. Dabei schaffte es das Uniklinikum mit elf Klinken in die Spitzen-

gruppe – der Gruppe, in der sich die Gesamtbewertung der Klinik deutlich von den restlichen Einrichtungen abhebt. Das 

Dresdner Uniklinikum bekam vor allem Top-Noten für die Therapie von Darm- und Prostatakrebs in den Kliniken für Vis-

zeral-, Thorax- und Gefäßchirurgie, der Medizinischen Klinik I beziehungsweise Urologie. Zur Kategorie „Spitzengruppe“ 

gehört bei der Behandlung von Krebserkrankungen darüber hinaus die Klinik für Strahlentherapie und Radioonkologie. Neu 

hinzugekommen ist das positive Ranking in der Behandlung von Brustkrebs durch die Klinik für Frauenheilkunde und Ge-

burtshilfe. Auch auf dem Gebiet der seelischen Erkrankungen ist das Uniklinikum stark aufgestellt: Top-Noten erhielt die 

Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie für die Behandlung von Depressionen und die Klinik für Psychotherapie und 

Psychosomatik für die Therapie von Angststörungen. Außerdem in den Spitzengruppen vertreten: Die Klinik für Neurologie 

für die Behandlung von Multipler Sklerose und Parkinson, das UniversitätsCentrum für Orthopädie und Unfallchirurgie für 

seine Expertise in der Endoprothetik und die Medizinische Klinik III für die Behandlung von Diabetes. 

 

Die Klinik Bavaria ist auf die Weiterbehandlung und Therapie von Patienten 

mit Beatmungspflicht, Dialysepflicht und Wundheilungsstörungen spezialisiert. 

Neben den intensivmedizinischen Behandlungsmöglichkeiten im Fachkran-

kenhaus – Zentrum für fachübergreifende Intensivmedizin und Weaning - 

können Patienten in der Intensiv-Rehabilitation weiterversorgt werden. Die 

Intensiv-Rehabilitation ermöglicht die nahtlose Weiterversorgung auch bei 

bestehender Dialyse- und Überwachungspflicht z.B. für Patienten mit einer Trachealkanüle. Der Umgang mit und die Ent-

wöhnung von der Trachealkanüle sind wesentlicher Bestandteil der fachübergreifenden und interdisziplinären Behandlung 

in der Klinik. Die Funktionsabteilungen HNO, Urologie und Nephrologie gewährleisten eine unmittelbare fachärztliche Ver-

sorgung der Patienten in der Klinik auch während der Rehabilitationsphase. 

Im neu errichteten Zentrum für frührehabilitative und rehabilitative Wundtherapie können mit modernen Therapieverfahren 

Wunden konservativ behandelt und geheilt werden. Ein Höchstmaß an fachlicher Expertise gewährleistet eine ganzheitliche 

und nachhaltige Behandlung nach aktuellem Wissensstand. 

Deutschlands größter Reha-Klinik-Vergleich des Nachrichtenmagazins „Focus“ führt die Klinik seit 2016 unter den besten 

Rehakliniken. 

Neben dem Fachkrankenhaus betreibt die Klinik Bavaria eine der größten Rehabilitationseinrichtungen bundesweit mit den 

Fachgebieten Neurologie/Neuroonkologie, Kardiologie/Angiologie, Onkologie/Hämatologie, Orthopädie/Traumatologie/ 

Zentrum für Querschnittgelähmte, Innere Medizin/Diabetes/Stoffwechsel und Psychotherapie. 

mailto:sekretariat.fachkrankenhaus@klinik-bavaria.de
http://www.klinik-bavaria.de/

